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Parlamentariſche Rückblicke.

Für die Regierung war die Hauptſache, die Befreiung
der Steuerzahler der unterſten Klaſſenſtufen, die in
den früheren Verwendungsgeſetzen ſchon des Oefteren in Ausſicht
geſtellt war, nun endlich verwirklicht zu ſehen. Leider aber fand
das von ihr zu dieſem Zweck vorgeſchlagene Mittel, die Erhebung
von Vertriebsabgaben auf geiſtige Getränke und Tabaksfabrikate,
auf keiner Seite des Hauſes eine thatkräftige Unterſtützung. Man
erging ſich vielmehr in langen Debatten über das Weſen directer
und indirecter Steuern, und es zeigte ſich, daß ſelbſt in der con
ſervativen Fraction den indirecten Steuern nicht vie genügende

Es wurden alte Theorien über
die volke wirthſchaftlichen Nachtheile indirecter Abgaben vorge-
führt, Theorien, welche doch ſchon längſt als überwunden gelten
mußten und deren Unrichtigkeit heute ſelbſt von einzelnen Ver
tretern derjenigen nationalökonomiſchen und politiſchen Richtung
eingeſehen wird welche alles Heil in dem directen Steuerſyſtem
ſucht. Wenn im preußiſchen Abgeordnetenhauſe der Ausbildung
des indirecten Syſtems Gleichgültigkeit entgegengeſetzt wurde ſo
lag dies einmal an der Nachwirkung des Jahre lang herrſchenden
Einfluſſes der liberalnationalökonomiſchen Richtung, von der ſich
ſelbſt die conſervativen Abgeordneten noch nicht ganz haben los-
ſagen können ferner wohl daran daß auf dem Gebiete der in
directen Steuern ſchließlich der Reichstag (und nicht der Landtag)
den Ausſchlag geben muß, vor Allem aber an dem auch auf con
ſervativer Seite herrſchenden Bedürfniß die beſtehende directe
Beſteuerung von einigen Mängeln zu befreien und gewiſſermaßen
harmoniſcher zu geſtalten. Vielleicht trug auch zu der ſchärferen
Betonung dieſes Standpunktes der Umſtand bei daß die conſer-
vative Seite an Zahl gekräftigt aus den Wahlen hervorgegangen
war und nun das Bedürfniß fühlte, eine ſelbſtſtändige Politik zur
Geltung zu bringen, welche nicht den ängſtlich gemiedenen Verdacht
einer Uebereinſtimmung oder gar einer Abhängigkeit von der Re
gierung erregen konnte.

So ſah ſich denn die Regierung in der logiſchen Fortbild
ung ihres indirekten Steuerprogrammes von rechts wie von
links im Abgeordnetenhauſe im Stich gelaſſen, und es blieb ihr
nichts anderes übrig. als zu retten, was zu retten war, d. h. den
Vorſchlag anzunehmen die in den beiden bisherigen Steuer
erlaſſen vorhandenen Mittel (21 Millionen Mark) zur Aufheb-
ung von den zwei ſſtatt vier) unterſten Klaſſenſteuerſtufen zu
benutzen und den übrig bleibenden Reſt auf die übrigen Klaſſen
ſteuerſtufen und die zwei unterſten Einkommenſteuerſtufen anders
zu vertheilen. Für die Stufen 3--12 der Klaſſen und 1-—2 der
Einkommenſteuer bedeutete die „andere Vertheilung“ eine Ein
ſchränkung der bisherigen Erleichterungen die je weiter nach
oben deſto größer wurde, bis für die Stufen 3——5 der Einkom
wenſteuer eine vollſtändige Aufhebung ter Erleichterung eintrat.
Durch dieſen Vorſchlag war wenigſtens das Eine erreicht, daß
die Steigerung der Steuerſkala eine allmähliche wurde und
nirgends von einer Stufe zur anderen ein ſchroffer Uebergang
ſtattfand. Wenngleich eine Aufhebung oder Einſchränkung be

Die Trader.
Roman von Balduin Möllhauſen.

(Fortſetzung.)

„Meine Vergangenheit iſt ſo eng mit der Tatzkow's und
Fleder's verknüpft geweſen“, hob Lottchen leiſe an, und ſchüchtern
ſuchte ſie die Augen der Sennora, „daß ich meine Zukunft
mir nicht ohne ſie vorſtellen kann. Wie viel verdanke ich ihnen;
ſie waren jederzeit treue, opferwillige Freunde und Beſchützer

„Und dadurch haben dieſe ſich Freunde erworben, welche
auch ihre Zukunft ernſt in's Auge faſſen und ſo günſtig wie mög-
lich geſtalten werden,“ ſprach die Sennora beruhigend, „um
nichts, gar nichts brauchft Du zu ſorgen. Betrachte Dich
nur als zu meinem Hauſe gehörig, als meine liebe, liebe
Tochter.“

„Hier in dieſem Lande ſoll ich bleiben?“ fragte Lottchen
wieder ängſtlich, und trotz des bereits wirkenden Zwielichts ent
deckte die Sennora, daß lieblicher Purpur ſich über ihr holdes
Antlitz ausbreitete.

„Giebt es Gründe für Dich, es nicht zu wünſchen?“ fragte
dieſe wohlwollend zurück, und aufmerkſamer ſuchte ſie in den Zügen
ihres Schützlings zu leſen.

Lottchen ſäumte ein Weilchen, dann ſprach ſie befangen:
„Jch fürchte, Menſchen zu begegnen, die mich beobachteten,

als ich an jenem ſchrecklichen Orte ſpielte
„Laß das ruhen“, verſetzte die Sennora ſchnell und unver-

kennbar befriedigt, „Du haſt rechtſchaffen für Dein Brod ge
arbeitet, und wer auch immer Dich dort beobachtete und er be
gegnet Dir wieder, der kann nur, wird nur Dir um ſo größere
Achtung zollen.“

Lottchen ſah wieder träumeriſch aus dem Fenſter. Beruhigt
war ſie immer noch nicht; aber endlich kämpfe ſie, mit anderen,
ihr weniger peinlichen Dingen ſich zu beſchäftigen.

Plötzlich hob ſie laut an, nicht bedenkend, daß die Gefährten
noch immer in der Nähe des Fenſters ſaßen:

Halle, Sonntag den 12. Auguſt.

reits gewährter Wohlthaten und Ermäßigungen nicht unbedenk-
lich ſchien und andererſeits die völlige Befreiung von der Steuer
nur für die zwei unterſten Stufen eintreten ſollte, ſo konnte die
Regierung doch nicht umhin, die hierin liegende Abſchlagszahlung
entgegenzunehmen, weil hiermit wenigſtens der Hauptzweck ihrer

Vorlage erreicht wurde. Freilich wurden nunmehr nicht
4,360,000 Steuerzahler. ſondern nur 3,740,900, alſo immer-
hin doch noch 75 Prozent (ſtatt 86 Prozent) ſämmtlicher Klaſſen
ſteuerzahler oder etwa 16 Millionen Seelen von allen direkten
Staatsſteuern befreit, und ſtatt aller Steuerexecutionen wurden
mit dieſem Vorſchlage 85 Prozent beſeitigt. Die Verwendung
der Mittel der bisherigen Steuererlaſſe und die theilweiſe Rück-
gängigmachung derſelben war jedenfalls in Vergleich zu dem
Fortbeſtand von jährlich mehr als 1 Million Executionen das
kleinere Uebel.

Aus dem Verlauf der Verhandlungen über das Steuerge
ſetz ergiebt ſich daß die Regierung um endlich den ärmeren
Steuerzahlern den lange gefühlten Druck abzunehmen, nicht hart-
näckig auf ihren erſten Vorſchlägen, ſo richtig und zweckmäßig ſi
auch waren beſtand. Das Beſſere iſt der Feind des Guten
um dieſes ſicher zu ſtellen, verzichtete ſie auf die Durchführung
ihrer erſten Abſichten. Wenn die Fractionen zum allgemeinen
Beſten ſich ſtets von gleichen Grundſätzen hätten leiten laſſen,
wären wir vielleicht ſchon weiter mit der Steuerreform. Wenn
die unterſten, dem Arbeiterſtande angehörigen Volksklaſſen jetzt
die erſten Früchte der Steuerreform zu genießen in der Lage
ſind, werden ſie wiſſen daß ſie dies in erſter Linie der um das
Wohl der arbeitenden Klaſſen eifrig bemühten Regierung zu ver
danken haben.

Der von conſervativer Seite gemachte Verſuch, die Be
freiung von vier Klaſſenſteuerſtufen durch das Mittel der Er-
höhung der Einkommenſteuerſtufen von der 9. aufwärts um
15-—25 Procent durchzuſetzen, konnte von der Regierung, ſo an
erkennenswerth er war, nicht unterſtützt werden, weil einmal eine
Majorität dafür nicht zu erreichen war und ſodann weil hiermit
das Princip der progreſſioen Einkommenſteuer eingeführt worden
wäre, deſſen Anwendung zum Zweck und bei Gelegenheit eines
partiellen Reformgeſetzes nicht ſo ohne Weiteres zugelaſſen werden
konnte. Ueber dieſes Princip wird noch ernſter bei der Reform
der Perſonalſteuern verhandelt werden, mit Bezug auf welche
das Abgeordnetenhaus bei Schluß der Steuerdebatte eine Reſo-
lution annahm. Die Reſolution ſtellte gewiſſe Grundſätze feſt,
nach denen eine Reform der Klaſſen und Einkommenſteuer vorge
nommen werden ſoll; zu dieſen gehört eine Ermäßigung der Steuer
von dem Einkommen von 6000 Mark abwärts, ferner die Ein-
führung der Declarationspflicht und die gleichzeitige Einführung
einer mit oder neben der allgemeinen Einkommenſteuer zu er-
hebenden Steuer vom Betrage des Capitalvermögens. Von
Seiten des Finanzminiſters wurde die Erklärung abgegeben, daß
die Reſolution wohl das Schwergewicht haben werde, die Re
gierung gegen ihren urſprünglichen Wunſch dazu zu veranlaſſen,
mit der Beibehaltung der Perſonalſteuer (abgeſehen von der 3.
und 4. Stufe der Klaſſenſteuer, deren Beſeitigung nach wie vor

der gute Valentin mich einmal durch ſein Spiel ergötzen wollte;
ſeine Tuba wird meinem Ohr ganz fremd werden. Er fürchtet
ſicher, die tiefen Töne ſeines Jnſtruments möchten mich ſtören.
Und doch fühle ich mich ſo kräftig, daß ich nächſtens ſelber die
Geige zur Hand nehme.“

Jm weiteren Geſpräch mit der Sennora überhörte ſie die
wenig geräuſchvolle Bewegung auf dem Hofe. Hätte ſie aber
einen Blick hinauswerfen können, ihr Herz würde vor Rührung
über das Bild gelacht haben, welches der alte Tubabläſer in ſeinem
freudigen Erſtaunen bot.

Zunächſt packte er den unglückſeligen Archidald mit einem
wahren Hünengriff an der Schulter, ihn zugleich anſtarrend,
als hätte er ſeinen Sinnen nicht getraut. Sein biederes Antlitz
war vor Entzücken dunkelroth angelaufen. Seine Brauen zuckten
gefährlich hinauf und hinunter, und wie um zu prüfen, ob er der
Tuba noch gewachſen ſei, blies er die Wangen weit auf, und den
linken Mundwinkel herumſchiebend, ließ er demſelben die aufge
ſpeicherte Luft unhörbar entſtrömen. Rückſichtslos, wie ein ab
geſpieltes Notenblatt, zog er den Buckligen zu ſich heran, und ſeine
Lippen deſſen Ohr nähernd, flüſterte er die bedeutungsvollen
Worte:

„Jch muß ihr den Gefallen erweiſen, Caramba.“
Auf den Fußſpitzen ſchlich er davon, bei jedem Schritt die

Schultern hoch hinauf ziehend, um dadurch das Gewicht ſeines
Körpers zu ermäßigen. So ſchwebte er ins Haus hinein und
erſchien binnen kürzeſter Friſt wieder im Freien, um, die Tuba mit
einer gewiſſen Ehrerbietung vor ſich tragend, mit denſelben ſchwe
benden Bewegungen ſeinen alten Platz einzunehmen.

Feſt packten ſeine Fäuſte das Jnſtrument, wobei er dafür
Sorge trug, daß der Meſſingtrichter vom Hofe hinunterwies;
feſt legten ſich die Finger auf die Klappen das Mundſtück einigte
ſich mit den Lippen und gab dieſen die richtige Stellung; die
Brauen flogen empor, die Wangen ſchwollen gefahrdrohend an,
und leiſe, wie das Singen des Windes zwiſchen Telegraphen-

„Wie mich das Spiel des Herrn Fleder erfreut! Wenn auch

Verantwortl. Redacteur In Vertr. A. Goehring in Halle. 1883.

erſtrebt wird) für die nächſte Zukunft zu rechnen und es deshalb
als ihre Aufgabe anzuſehen, dieſe ſo zu geſtalten, daß ſie in be
friedigender Weiſe auch wirklich beibehalten werden könne.

Das Endreſultat der Steuerdebatte war alſo die Befreiung
der unterſten zwei Klaſſen von Steuern und Executionen und eive
Verlegung des Schwergewichts der Steuerreform nach der Seite
der Staatsperſonalſteuern, womit indeß nicht im Mindeſten der
weiteren energiſchen Ausbildung der indirecten Reichsſteuerreform
hat vorgegriffen werden ſollen. Dieſe bleibt vielmehr nach wie
vor das Ziel der Regierung wie aller derjenigen Parteien, welche
ſich der hohen und wichtigen in Reich, Staat und Gemeinde zu
erfüllenden organiſatoriſchen Aufgaben bewußt ſind. Die Perſo
nalſteuern können gewiß gerechter geſtaltet werden, aber die zu
jenen großen Aufgaben nothwendigen Mittel werden ſie nie zu
liefern im Stande ſein.

Die Rückkehr Sr. Majeſtät des Kaiſers.
Wie der Kaiſer alljährlich, wenn er von ſeinen Badereiſen

nach Ems und Gaſtein nach Schloß Babelsberg zurückkehrt, den
Zug auf der Station Groß-Beeren zu verlaſſen pflegt, ſo war
dies auch heute wieder der Fall. Das von herrlichen parkähn-
lichen Anlagen umgebene, mitten im üppigſten Grün gelegene
Bahnhofsgebäude hatte ſowohl in ſeinem Aeußern, wie im Jnnern
einen ganz beſonders reichen Schmuck entfaltet. Von den Dächern
wehten an langen Flaggenſtangen Fahnen in den preußiſchen und
deutſchen Farben, mächtige Guirlanden zogen ſich zwiſchen dem
Flaggenſchmuck an der Frontſeite des Gebäudes entlang, und
vor dem Eingange zu den Kaiſerzimmern prangte eine ausneh
mend ſchöne Decoration von Palmen, Cypreſſen und blühenden
Gewächſen, welche die Treibhäuſer der benachbarten Güter der
Bahndirection bereitwilligſt überlaſſen hatten. Jm Kaiſerlichen
Wartezimmer hatte man die Niſchen mit Palmen ausgefüllt und
den Tiſch mit zwei Rieſenbouquetts geſchmückt. Da S. M. jeden
officiellen Empfang abgelehnt hatte, ſo hatten ſich auf dem Bahn
hofe nur einzelne hochgeſtellte Perſönlichkeiten eingefunden. Man
bemerkte u. A. den Landrath Prinz von Handjery und den ſtell
vertretenden Amtsvorſteher, Amtsrath Fiſcher aus Dietersdorf
auch der alte Amtsrath Bouvier aus Ruhlsdorf, deſſen Vater
eine Zeitlang Erzieher des Kaiſers und König Friedrich Wil
helm IV. geweſen war, hatte ſich wie alljährlich eingefunden; eine
Anzahl Damen aus der Umgegend mit ihren Kindern bildeten
an den blumenbeſtreuten Flieſen vom Geleiſe bis zu den Kaiſer
zimmern Spalier. Der Extrazug, welchen Mitglieder des Bahn
directoriums leiteten, lief pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit um 8
Uhr 15 Minuten in den Bahnhof ein und hielt auf dem zweiten
Geleiſe. Bald entſtand ein ſehr lebendiges Treiben, da das Gefolge
des Kaiſers eiligſt die einzelnen Wagen verlaſſen hatte, bevor
ſich die Coupéthür des Salonwagens öffnete. S. M. wurde,
ſobald er den Augen der ihn Erwartenden ſichtbar war, mit
lauten und freudigen Zurufen begrüßt. Hoch aufgerichtet ſtand
der Monarch in vollſter Geſundheitsfriſche, das lächelnde Ant
litz von der Sonne etwas gebräunt, an der Coupéthür, alsdann
mit rüſtigen Schritten den Waggon verlaſſend, in dem ſich auch

„”vee
drähten, jedoch tief wie das knurrende Spinnen träumeriſch ge-
ſtimmter Tigerkatzten, drang es in den ſtillen Abend hinaus

„Wir winden Dir den Jungfernkranz.“
Lottchen lächelte vor ſich hin über die ſeltſame Wahl des

muſikaliſchen alten Burſchen. Liebevoll ſah die Sennora auf
ſie nieder. Wie recht hatte Saavedra, als er einſt von ihr be-
hauptete:

„Die Anweſenheit der Kranken wirdihr zum Troſt gereichen,
wird ihr keine Zeit gönnen, ſich dem aufs Neue wachgerufenen
Schmerz um Verlorenes hinzugeben.“

28. Kapitel.

Jmelterlichen Hauſe.
So gingen die Tage dahin auf der in gleichſam feierlicher

Ruhe daliegenden Hacienda. Thauige Morgen, ſommerlich heiße
Mittagsſtunden, kühle Abende und liebliche Nächte reihten ſich
auf an einander zur gemeinſchaftlichen ſegensreichen Einwirkung
die Erzeugniſſe der an Formen und Farben unerſchöpflichen
Natur, ſegensreich einwirkend auf ein zu neuer Blüthe gelangendes
junges Leben und damit auf ein treues Mutterherz, welches ſich
ſehnte, ſeine unendliche Liebe nicht in ſich verſchloſſen zu halten.
Den erſten kurzen Spaziergängen folgten längere Ausflüge, den
erſten Verſuchen auf der Geige folgten längere Vorträge. Der
biedere Tubabläſer durfte, wenn auch mehr aus Pietät, als aus
wirklichem Bedürfniß, ſelbſtverſtändlich bei dem Spiel nicht fehlen,
zumal er ſich allmählig daran gewöhnte, ſein Rieſeninſtrument
wie ein zartes Kindlein zu behandeln, welchem die Nahrung nur
ſehr vorſichtig und in genau berechneter geringer Fülle verabreicht
werden darf. Und wer zählt die Stunden, welche ſich dort in
ländlicher Einſamkeit, in tiefem heitern Frieden abſpannen Wer
die traulichen Geſpräche, welche mit Kunſtgenüſſen abwechſelten

Wer endlich die Wanderungen, welche die Sennora mit Lottchen
weit auf die grünen Wieſen hinaus unternahm, während der
Unterhaltung mit ihr fortgeſetzt in dem jungen Herzen ohne Falſch
und Fehl leſend und darauf ihre Pläne für die Zukunft bauend?
Wohl richtete ſie oft ihre wehmuthvollen Blicke gegen Oſten

c c



die Adjutanten vom Dienſt, General à la suite Graf Lehndorff
und Major Prinz Heinrich YVIII. Reus befanden. S. M. trug
den Militärüberrock mit den Generalsabzeichen, um den Hals den
Orden pour le mérite, an der linken Bruſt das Großkreuz des
Eiſernen Kreuzes und auf dem Haupte die Militärmütze. Auf
dem Perron meldeten ſich zunächſt der General à la suite Fürſt
Anton Radziwill und Flügeladjutant Oberſtlieutenant von Boms
dorff zum Antritt des Dienſtes bei Sr. Majeſtät; beiden Herren
reichte der Kaiſer die Hand, wie auch dem Landrath Prinz von
Handjery. Nachdem der Monarch nun zunächſt mit dem Chef
des Militärkabinets, General von Albedyll, wie es ſchien, noch
einige dienſtliche Angelegenheiten beſprochen hatte, wandte er ſich
den übrigen Herren des Gefolges, die ſämmtlich in Civil reiſten,
huldvollſt zu, faſt an jeden Einzelnen ein paar gnädige Worte der
Verabſchiedung richtend. Auf dem Wege nach den Wartezimmernbemerkte S. r auch den alten Amtsrath Bouvier, ging ſogleich

auf ihn zu, ſchüttelte deſſen Rechte, die er lange umfaßt hielt und
mag wohl Worte aus ferner Vergangenheit geſprochen haben,
denn dem ſo gnädig Angeſprochenen traten die Thränen in die
Augen und voll inniger Rührung blickte er ſeinem Kaiſer nach,
dem eine Dame noch ein Bouquet überreichte. S. M. äußerte
ſich voller Dank für die große Aufmerkſamkeit, die ihm noch auf
der letzten Station vor Babelsberg zu Theil geworden und ſchritt
dann durch das Bahnhofsgebäude nach dem hintern Ausgange,
wo er von der Schuljugend aus der Umgegend, die mit ihren
Fahnen Aufſtellung genommen, durch Geſang begrüßt wurde.
Die Abfahrt erfolgte, mit Spitzreiter voraus, in offener vier
ſpänniger Chaiſe. An der Seite des Kaiſers ſaß Fürſt Radziwill.
Auf Schloß Babelsberg wurde S. M. durch den Hofmarſchall
Grafen Perponcher begrüßt.

Politiſcher Tagesbericht.
Die kürzlich veröffenllichte Allerhöchſte DislokationsOrdre,

welche vor allem anderen weſentlich das erſte Armeecorps be
rührt, hat mit den drohenden militäriſchen Maßregeln Rußlands,
über welche wir in der zweiten Ausgabe von Nr. 184 unſerer
Zeitung anläßlich der Ermordung des Baron Nolde berichteten,
eine unabweisbare Beziehung.

Ein Blick auf die Karte macht dieſelbe ebenſo klar, als es
auf der Hand liegt, daß dieſe Dislokation jeder aggreſſiven
Bedeutung entbehrt.

Das erſte Armeecorps wird im Frühjahr k. J. um vier
Bataillone ſtärker ſein, als die Mehrzahl der in zwei Diviſionen
organiſirten anderen Armeecorps. Durch dieſe Verſtärkung wird
zugleich die Schaffung neuer Garniſonen bedingt und werden als
ſolche ganz neu auftreten die Städte Lyck und Allenſtein, und
als Jnfanterie-Garniſon neu Deutſch-Eylau.

Dieſe Verſchiebung vollzieht ſich durch eine indirekte Kraft
abgabe des dritten Armeecorps von 3 Bataillonen und eine
direkte des benachbarten zweiten Korps von 1 Bataillon. Die
Oſtpreußen vom Regiment 45, welche vor 13 Jahren geholfen
haben, den eiſernen Ring um Metz zu legen, dieſelben, welche
von da an bis heute dort auf der Wacht geſtanden haben, werden
in halbjähriger Friſt von den rebenbekränzten Moſelhügeln zurück-
kehren in das heimathliche Gebiet der oſtpreußiſchen Renplatte,
um nun dort an den Oſtmarken des Reiches Grenzwacht zu halten.
Jhnen zur Seite rückt von der Küſte nach Allenſtein das Korps
der York'ſchen Jäger. Für die 45er wird von der Havel aus
nach Lothringen eines unſerer jüngſten, heute noch in ſeiner Be
zeichnung landſchaftsloſer Regimenter, Nr. 98 rücken. Das vom

Reichsland abrückende Feldregiment findet als Bezirkskommando
in Straßburg die gleiche Nummer vor; es handelt ſich alſo um
einen Fortſchritt im reichs ländiſchen Armeecorps.

Die anderweiten Truppenverſchiebungen ſind, obwohl die
ſelben ſich im Gebiet zweier Armeecorps, des 1. und des 2., voll
ziehen, doch einheitlich zu betrachten, da dieſelben eine, wenn auch ganz
geringe Verſtärkung der Garniſonen des oberen preußiſchen
Weichſelgebietes hervorbringen. Die Greifswalder Jäger
müſſen ihre durch 62 Jahre ihnen liebgewordene Garniſon an der
pommerſchen Küſte mit Culm an der Weichſel vertauſchen,
Graudenz wird um 1 Bataillon verſtärkt, welches indirekt der
Beſatzung von Stettin entnommen wird, und die 4. Diviſion end
lich, welche ihren Schwerpunkt im Regierungsbezirk Bromberg
zu liegen hat, zieht eines ihrer weitab an der Küſte im
Regierungsbezirk Köslin liegenden Kavallerie-Regimenter dahin,
r es ſchon lange gehörte, in eine engere Verbindung
zu ſich.

Wenn man bisher vielfach der Meinung war, daß die be-
deutenden Anſammlungen von KavallerieTruppen im Königreich
Polen, welche in dem Grenzgebiet des deutſchen Reiches und der
öſterreichiſch. ungariſchen Monarchie ſechs KavallerieDiviſionen
beträgt, eine ſtärkere Garniſonirung von Kavallerie auch dieſſeits
zur Folge haben müßte, ſo läßt ſich aus der jetzt publicirten Dis
lokation deutlich erkennen, daß die demonſtrativen ruſſiſchen Gar

von woher ſie bange eine beglückende Kunde erhoffte, allein immer
wieder wurde ſie durch die liebliche Begleiterin der Gegenwart
zurückgegeben, Träumereien entriſſen, welche ihren Sinn zu um-
düſtern drohten.

So entflohen die Tage wie Stunden, die Stunden, daß
man ihnen eine ewige Dauer hätte wünſchen mögen, Wie die
nach anhaltender Dürre gebeugte Blume unter einem erquickenden
Regen, ſo richtete Lottchen ſich in erhöhter Anmuth empor, in er
höhtem Grade alle erfreuend, die in näheren Verkehr mit ihr
traten. War ſie aber ſinniger geworden, ſpielte es zuweilen wie
Wehmuth um ihre Lippen und erſchien ſie unſelbſtändiger als
in früheren Zeiten wenigſtens den beiden alten treuen Ge
fährten ſo ſchrieben dieſe es allein der plötzlich veränderten
Lage zu, dem Einfluß der Sennora, an welche ſie ſich von Tag
zu Tag inniger und vertrauensvoller anſchmiegte.

Der Abend war nach gewohnter Weiſe mit einem Konzert
beſchloſſen worden. Herzlicher noch, denn je zuvor, hatten Valentin

und Archibald Lottchen und der Sennora eine gute Nacht ge-
wünſcht; dann lag die Hacienda ſo ſtill, als wären nach der
überſtandenen Sonnengluth ſogar die Baulichkeiten in Schlaf
geſunken. Da öffnete ſich noch einmal geräuſchlos die Hausthür,
und ins Freie ſchlich der Bucklige, welchem der Tubabläſer auf
dem Fuße nachfolgte, beim Hinausſchreiten die Thür leiſe hinter
ſich zuziehend.

Letzterer trug, wie in der hellen Sommernacht leicht erkenn-
bar, einen mittelſt Tragriemen auf ſeinem Rücken torniſterartig
befeſtigten Koffer, welcher die wenigen Habſeligkeiten der beiden
Freunde enthielt; außerdem hing auf der linken Seite an einem
andern Riemen, wie ein Jagdgewehr, die in ihrem Lederüberzug
ſchlummernde Tuba nieder. Der Bucklige trug in der linken Hand
den Geigeukaſten, während er ſich mit der rechten auf ſeinen
Krückſtock ſtützte.

(Fortſetzung folgt.)

niſonirungen im großen Hauſe am Königsplatze nüchterver auf
gefaßt und kälter angeſchaut werden, als dies vielfach in der Preſſe
geſchieht man erachtet dort offenbar eine Aenderung in der Or
e der Kavallerie der öſtlichen Armeecorps für nicht
geboten.

Wie wenigz ſelbſt in einer ſo unverfänglichen Sache, wie bei
dem proviſoriſchen Jnkrafttreten des ſpaniſch deutſchen Handels
und Schifffahrtsvertrages der Liberalismus ſeine doctrinären
Bedenken über die „Verfaſſungsmäßigkeit“ des Vorgehens der
Regierung überwinden kann, zeigt die folgende Aus laſſung der
„Nationallib. Corr.“:

„Wir ſtehen nunmehr vor einer vollendeten Thatſache, und
müſſen ihr gegenüber unſere Zweifel an der vollen Verfaſſungs-
mäßigkeit des eingeſchlagenen Weges aufrecht erhalten. Der Reichs
tag, welcher dem Vorgehen der Regierung die nachträgliche Geneh
migung gewiß nicht verſagen wird, dürfte unſeres Erachtens gleich
wohl Veranlaſſung haben für ſein verfaſſungsmäßiges Recht Ver-
wahrung n Inzwiſchen erkennen wir an, daß ein erheb
liches ſachliches Bedenken in dem ſpeciell vorliegenden Falle um ſo
weniger in den Vordergrund treten kann, als die öffentliche Mei-
nung ſich mit ſeltener Einmüthigkeit von der die Spritbehand-
lung betreffenden Controverſe abgeſehen für eine möglichſt be-
ſchleunigte Herbeiführung der durch den Vertrag gebotenen Zoller
leichterungen ausgeſprochen hat. abei müſſen wir wiederholen,
daß der Vertrag, wenn die Regierung ſofort den von der Ver-
faſſung vorgezeichneten Weg eingeſchlagen hätte, bereits endgiltig
ratificirt werden könnte.“

Wenn man das ſo lieſt, ſo weiß man in der That nicht,
was man mehr bewundern ſoll: die Jnkonſequenz, die in dieſer
Aeußerung liegt, oder die Unverfrorenheit, mit der das Organ
der Nationalliberalen zwei ſo verſchiedene Prinzipien zu vereini-
gen weiß. Wir meinen, Angeſichts des ſtürmiſchen Andringens
der betheiligten Intereſſenten aus allen Theilen Deutſchlands und
mit Rückſicht auf die mindeſtens in Ausſicht ſtehende Thatſache,
die ſich unbedingt auch bewahrheitet haben würde, daß der Reichs
tag ſich, wenn er jetzt zu einer außerordentlichen Seſſion einberufen
worden wäre, in nicht beſchlußfähiger Zahl zuſammengefunden
haben würde, war der vom Reichskanzler eingeſchlagene Weg
der einzig richtige, um eine ebenſo wichtige als ſchwierige Ange-
legenheit in einigermaßen befriedigender Weiſe zum Abſchluß zu
bringen; und wir meinen aus eben dieſen Gründen, daß das
deutſche Volk ſeinem großen Staatsmanne für dieſes Vorgehen
trotz der Bedenken der „N. L. C.“ nur danken kann und wird.
Der Vertrag mit Spanien iſt auf dieſem Wege am ſchnellſten
zur Geltung gekommen, wie es der Wunſch der Bevölkerung war,
und wir meinen, daß es bei ſo wichtigen Dingen, bei denen es
ſich um das Privatvermögen der Nation handelt, zunächſt auf die
finanzielle Frage und erſt in zweiter Linie auf die Form ankommt,
in welcher man ſeine Ziele zu erreichen im Stande iſt. Wir
glauben, daß, wenn es ſich darum gehandelt hätte, den Reichstag zu
einer außerordentlichen Seſſion einzuberufen, gerade die Partei
der „N. L. C.“ um dieſe Zeit die größten Lücken aufgewieſen
haben würde.

Nachdem die umfaſſenden Nachweiſungen über die Einricht-
ung der jetzt in Verbindung mit den höheren Lehranſtalten er
richteten und bis zu der Zahl von 271 angewachſenen Vor-
ſchulen die Ueberzeugung gewährt haben, daß dieſe Schulen
in Folge der von den Direktoren und den Aufſichtsbehörden ihnen
zugewendeten Aufmerkſamkeit und der fachgemäßen Ausführung
des Unterrichts Seitens der damit betrauten Volksſchullehrer
im Ganzen ihrem Zweck entſprechen und ſich das Vertrauen der
Eltern erworben haben, welche von ihnen Gebrauch machen, hat
der Unterrichtsminiſter wie bisher, ſo auch ferner von einer Feſt-
ſtellung des Lehrplanes durch allgemeine Vorſchriften Abſtand
genommen und nur in Bezug auf das Lebensalter für die Auf
nahme in die Vorſchule, das Maximum der zuläſſigen Frequenz
der einzelnen Klaſſen, das Maximum der Lectionenzahl und der
Anſprüche an häusliche Beſchäftigung allgemeine Normen neuer-
dings feſtgeſtellt. Danach iſt für die Aufnahme in die Vorſchule
das vollendete ſechſte Lebensjahr zu erfordern und darf von
dieſer Minimalforderung bei halbjährlicher Aufnahme höchſtens

bei jährlicher Aufnahme höchſtens Jahr ausnahmsweiſe
nachgelaſſen werden, beides nur unter der Vorausſetzung der
ausdrücklich bezeugten körperlichen Kräftigung des aufzunehmen-
den Knaben. Für den Eintritt in die höhere Schule (Gymnaſial-
pp. Klaſſen) iſt das vollendete neunte Lebensjahr zu erfordern.
In Bezug auf die Frequenz der einzelnen Klaſſen iſt anzuſtreben,
daß die Zahl von 50 Schülern derſelben Klaſſe nicht überſchritten
werde; das Ueberſchreiten der Frequenz von 60 Schülern iſt
aber ſofort abzuſtellen. Jahreskurſe bei nur jährlicher Auf-
nahme werden ferner vom Miniſter empfohlen um die Ge-
ſammtheit der gleichzeitig zu unterrichtenden Knaben auf einem
im Weſentlichen gleichen Standpunkt der Kenntniſſe und Fertig-
keiten zu erhalten. Das Maximum für die Anzahl der in den
drei aufſteigenden Klaſſen zu ertheilenden Lectionen iſt für die
unterſte Klaſſe auf 18, für die mittlere auf 20 und für die obere
auf 22 Lehrſtunden vom Miniſter feſtgeſtellt worden und die
häusliche Beſchäftigung der Schüler ſoll derartig durch die Auf-
gaben bemeſſen werden, daß ſie in der unterſten Klaſſe nicht mehr
als eine halbe Stunde, in der mittleren und oberen Klaſſe aber
nicht mehr als eine ganze Stunde häueslicher Arbeit erfordert.
Bei der Maximalzahl der Lectionen ſoll der Sing und Turn-
unterricht mit eingerechnet, jedoch ſoll es geſtattet ſein, wenn in
der mittleren und oberen Klaſſe auf den Turnunterricht 2 Stun-
den verwendet werden ſollen, die Maximalzahl um eine Stunde
zu erhöhen.

Der Kultusminiſter hat in einem Spezialfalle entgegen der
Auffaſſung einer Provinzialregieruug dahin entſchieden, daß nach

24 der Staatsminiſterial-Jnſtruction vom 31 Dezember 1839
und 8 1 der Schulordnung vom 11. Dezember 1845 dem Vater
die freie Wahl derjenigen Schule zuſtehe, in welcher nach ſeinem
Wunſch ſeine Kinder unterrichtet werden ſollen. Der Miniſter
hat in Folge deſſen an den Kaiſer das Erſuchen gerichtet, die
wegen der Wahl eiger fremden Schule (Privatſchule) gegen einen
Einwohner Seitens des betreffenden Amtsvorſtehers feſtgeſetzte
Schulverſäumnißſtrafe durch Allerhöchſte Ordre wieder aufzuheben
und iſt dies auch geſchehen.

Aus Wiesbaden wird als offizielles Reſultat der
Reichstagwahl vom 6. d. M. gemeldet: Von 12509 im Ganzen
abgegebenen Stimmen erhielt Rechtsanwalt Schenk (Fortſchr.)
7014, Frhr. von SpiesBüllesheim (Centr.) 3250, Kontre
Admiral a. D. Werner (konſ.) 886, Schreiner Franz Joeſt
(Sozialdemokrat) 1338 Stimmen. Schenk iſt ſonach gewählt

Wie die Frankfurter Zeitung meldet, hat die Staatsanwalt-
ſchaft wie bei der ſeltſamen Motivirung des freiſprechenden Er
kenntniſſes nicht anders zu erwarten ſtand, gegen das freiſprechende
Erkenntniß des dortigen Schöffengerichtes in dem Prozeſſe gegen
die ſozialdemokratiſchen Reichstags Abgeordneten Frohme und

Geiſer die Berufung ein gelegt.

Die franzöſiſche Trinkgelder Affaire iſt noch immer nicht
aufgeklärt, aber es läßt ſich erwarten, daß ſie demnächſt aufgeklärt

werden wird, denn Boland hat ſich am Dienſtag vor der Enquete
Kommiſſion bereit erklärt, die Namen der Trinkgeld Empfänger
in der nächſten Sitzung der Kommiſſion zu nennen, falls ſie der
zunächſt an ſie zu richtenden Aufforderung, dies ſelber zu thun,
nicht Folge leiſten würden. Die Kommiſſion hat beſchloſſen, noch
bis zum nächſten Dienſtag zu warten. Boland hat einem Bericht
erſtatter des „Figaro“, der ihn darüber befragte, erklärt, die
beiden Perſonen gehörten zwei verſchiedenen Gruppen der Kammer
an, ſeien unbedeutende Leule und niemals in offizieller Regierungs
ſtellung geweſen. Iſt dies richtig, ſo muß man ſich um ſo mehr

e Höhe des Douceurs wundern, das man ihnen ge-
zahlt hat.

Jn der Donnerstags Sitzung des engliſchen Unterhauſes
regte bei der Budgetdebatte anläßlich der Poſition für die Bot-
ſchafter im Auslande der Unterſtaatsſekretär des Krieges, Graf
Morley, eine Diekuſſion an, um ſich gegen eine Beſetzung Egyptens
auf unbeſtimmte Zeit auszuſprechen und ſagt, die Regierung
werde die Truppen aus Egypten zurückziehen, ſobald die Umſtände
es geſtatteten. Seit Ende des Krieges ſeien die Truppen von
14 000 auf 6700 reduzirt worden und eine weitere Reduktion ſei
bereits angeordnet geweſen, die Ausführung derſelben aber durch
die Cholera verzögert worden. Northcote bemerkt, es ſei leicht
zu ſagen, man ſolle ſich aus Egypten zurückziehen, aber wenn
England ſich zurückziehe, ſo würden ſich Andere in die egyptiſchen
Verhältniſſe einmiſchen. Gladſtone wendet ſich energiſch gegen die
Jdee einer Annexion Egyptens, die Regierung ſei abſolut dagegen.
Mit Rückſicht auf die engliſchen und andere Jntereſſen ſei es un
möglich, das Datum für den Rückzug der Truppen feſtzuſetzen.
Aber die Regierung wünſche ernſtlich, daß der Tag kommen
werde, und wolle das Möglichſte thun, um dies zu beſchleunigen.
Damit wurde der Gegenſtand verlaſſen.

In den ſpaniſchen Kreiſen von Paris wird angenommen,
daß die bisherigen Aufſtandsverſuche verfrühte Ausbrüche einer
vorbereiteten allgemeinen republikaniſchen Erhebung
waren, die von Paris aus organiſirt wird. Diedprtigen ſpaniſchen
Republikaner affektiren große Zuverſicht, prophezeien eine allge-
meine Erhebung und rüſten ſich zur Abreiſe, während die offi-
ziellen Depeſchen aus Madrid ein abſolutes Vertrauen auf Auf-
rechterhaltung der Ordnung ausdrücken. Der „Temps“ ver-
öffentlicht die Aeußerung eines hervorragenden ſpaniſchen Repu
blikaners, woraus hervorgeht, daß die Verſchwörung dort aller-
dings ihren Sitz hat. Man zweifelt daher nicht daran, daß die
ſpaniſche Regierung an die franzöſiſche die ernſtliche Bitte richten
wird, ihre internationalen Verpflichtungen zu erfüllen. Wie die
„Poſt“ telegraphiſch erfährt, ſcheinen die betreffenden Schritte
bereits gethan worden zu ſein. Der ſpaniſche Botſchafter
hatte geſtern eine lange Konferenz mit dem Miniſter
des Aeußern, Challemel-Lacour, und ſtattete darauf den
Botſchaftern Englands, Deutſchlands und Rußlands einen Be
ſuch ab. Jn Seu de Urzel iſt inzwiſchen gleichfalls ein
Pronunciamento der Aufſtändiſchen gemacht worden. Zehn Ba
taillone reſp. Eskadrons und 6 Batterien ſind gegen die Jnſur-
genten von Seu de Urgel geſandt worden, auch die Garniſon von
Barcelona iſt in großer Erregung. Nachrichten aus Santander
melden vor einer unbedeutenden Revolte unter den Strafge-
fangenen in Santona, welche ſofort unterdrückt wurde. Der
Gouverneur von Santander habe 250 Gendarmen um ſich ver
ſammelt, für den Fall einer Erhebung der Garniſon. Der Ge-
neral Querada beſetzt die Hauptſtraßen der Provinz Logrono,
in welcher das Erſcheinen carliſtiſcher Emiſſäre ſignaliſirt wird.
Auch in Santo Domingo (Provinz Logrono) hat ein Theil der
dortigen Garniſon Reoolte gemacht und iſt abgezogen. Die Offi-
ziere des Regiments „Numancia“ ſetzten den Aufſtändiſchen nach,
erreichten dieſelben nach einem dreizehnſtündigen Marſche und
bewogen ſie zur Rückkehr. Jhren Anführer hatten die Aufſtändi-
ſchen vorher erſchoſſen. Die Aufſtändiſchen in der Provinz Log-
rono ſind jedoch durch die nachgeſandten Kolonnen zerſtreut und
dabei die meiſten der Aufſtändiſchen zu Gefangenen gemacht
worden.

Nach einer Depeſche des Daily Telegraph aus Konſtan-
tinopel, hat der Sultan am Donnerstag das Jrade unterzeichnet,
welches die Ermächtigung zur Unifizirung der türkiſchen Schuld
ertheilt. Das Jrade werde heute dem Verwaltungsrathe der
öffentlichen Schuld mitgetheilt werden.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 10. Auguſt.

[Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt
geruht: dem Amtsrichter, Seconde Lieutenant der Landwehr-
Kavallerie Endemann zu Barmen die Rettungs-Medaille am
Bande zu verleihen.

Nachdem Sr. Majeſtät der Kaiſer heute früh nach genau
8wöchentlicher Abweſenheit er verließ am Freitag den 15.
Juni Berlin, um ſich über Wiesbaden zum Kurgebrauch nach
Ems zu begeben wieder nach Babelsberg zurückgekehrt iſt,
wird morgen, Sonnabend, Abend rie Rückkehr Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin von Coblenz in Potsdam erwartet, wo dieſelbe be
kanntlich im Stadtſchloſſe Wohnung nehmen wird. Jhre Majeſtät
wird aber noch vor Ende des Monats die Havelreſidenz wieder
verlaſſen, und zwar am 28. nach Homburg abreiſen, ſomit alſo
der großen Parade am 29. Auguſt, welche der Kaiſer über die
geſammten Garderegimenter auf dem Tempelhofer Felde abhalten

wird, nicht mehr beiwohnen. Der Kronprinz begiebt ſich be
kanntlich am 19. zur Truppeninſpicirung zunächſt nach Kaſſel
und von dort nach Wiesbaden; Prinz Wilhelm übt mit der
Artillerie und Prinz Friedrich Karl wird, wie es heißt, einem
größeren Kavallerie- Manöver in Schleſien beiwohnen. Was
nun die Anweſenheit fremder Fürſtlichkeiten bei den bevorſtehenden
Manövern des 4. und 11. Armeecorps betrifft, ſo iſt es den
neueſten Jnformationen zufolge ſehr zweifelhaft, ob König Alfons
bei den gegenwärtig in Spanien herrſchenden Unruhen ſeine ein
mal geplante Reiſe überhaupt antreten wird. Kronprinz Karl
n Portae kommt jedoch beſtimmt und hat dieſe Zuſage dem
Kaiſer in Jſchl perſönlich gemacht; d. h. er wird nur den
Manövern des 11. Corps beiwohnen und zur Zeit der Verlegung
des Königlichen Hoflagers nach Homburz dort eintreffen. Wie
man ſich in der Umgebung des Monarchen erzählt, ſoll der
ſpaniſche Kronprinz vom Kaiſer in Jſchl ganz beſonders herzlich
begrüßt worden ſein. Der noch nicht ganz zwanzigjährige Thron-
folger ſoll etwas ſehr Sympathiſches haben. Er iſt von ge
drungener Geſtalt, hat ein paar feurige Augen und trägt einen
dunkeln Schnurrbart. Während ſeines Aufenthaltes in Jſchl er
ſchien er ſtets in ſpaniſcher Uniform.

Der hier eingetroffene Chineſe Tong-King-Sing iſt
nicht außerordentlicher chineſiſcher Geſandter, ſondern ein chine
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Sing iſt
ein chine

ſiſcher Großinduſtrieller. Derſelbe iſt Mitbegründer, Organiſator
urd derzeitiger Directionsleiter der bekannten, von der chineſiſchen
Regierung ſubventionirten chineſiſchen Dampfergeſellſchaft „China
Merchants Steam Navigations Comp. Derſelbe ſcheint wegen
Ertheilung von Aufträgen zu Schiffsbauten nach Deutſchland
gekommen zu ſein und iſt alsbald nach Stettin gereiſt.

Der Großherzog und die Großherzogin von
Mecklenburg Schwerin ſind am Freitag von Rippoldsau
kommend, in Schwerin eingetroffen und von der zahlreich ver
ſammelten Bevölkerung lebhaft begrüßt worden. Dieſelben be
gaben ſich alsbald nach der Ankunft vom Bahnhof nach dem Dom
zu dem Grabe des verſtorbenen Großherzogs und von da nach
dem Neuſtädtiſchen Palais, ihrer bisherigen Reſidenz. Oeffent
liche Feſtlichkeiten fanden nicht ſtatt.

Der König Ferdinand von Portugal, Vater des
regierenden Königs Ludwig von Portugal, iſt mit dem Herzog
von Coimbra auf der Durchreiſe am Freitag in Frankfurt a/ M.

angekommen.
Die Direction der rheiniſchen Stahlfabrik

in Meiderich Ruhrort (Rheinprovinz) hat die beträchtliche
Summe von 5000 Fres. beſtimmt für das Hilfscomité für die
Verunglückten der Jnſel Jschia, an die hieſige königl. italieniſche
Botſchaft überſendet.

Die Niederlegung des Gerüſtes am National- Denkmal
ſchreitet jetzt raſch voran. Das Haupt und der die Kaiſerkrone
emporhaltende Arm ragen bereits frei in die Lüfte hinaus. Der

Eindruck der Figur iſt (gegenüber den Befürchtungen, dieſelbe
würde in der gewaltigen Höhe zu klein erſcheinen) ein überraſchend
mächtiger. Nachdem nun dieſe Hauptarbeit beendet und der Erz
gießer Herr v. Miller bereits abßereiſt, iſt geſtern Herr Lenz jr.

aus Nürnberg mit den beiden Figuren des Krieges und des Frie
dens in Rüdesheim eingetroffen. Die Gußtheile dieſer beiden
Genien ſind in drei Waggons verladen; jede Figur wiegt etwa
130 Centner und iſt nur des Transportes wegen in fünf Theile
zerlegt. Die Arbeiten zur Aufſtellung ſind ſchon am 7. d. vor
bereitet und werden wohl Ende nächſter Woche der Hauptſache
nach bewerkſtelligt ſein. Auch hierbei erfolgt die Montage bezw.
Verankerung und Verſchroubung der Theile von innen ausge-
nommen den Kopf des Friedens, währendbei der Figur des Krieges
der Kopf mit aufgegoſſen iſt.

Das Artillerieſchulſchiff Mars““, Kapitän zur See
von Werner, hat die Rherde von Wilhelmshaven nach Auffüllung
der Kohlen wieder verlaſſen und iſt nach Schillig-Rhede zur
Fortſetzung der Schießübungen zurückgekehrt. Der Aviſo „Pom-
merania,„ Kapitänlieutenant Graf Bautdiſſin, iſt heute wieder
zurückgekehrt und iſt in den Vorhafen gegangen. An Bord reſſel
ben hatte der neue Stationschef Graf Monts, Contreadmiral, eine
Jnformationsreiſe die Nordſeeküſte entlang gemacht.

Der Herzog von Chartres iſt am Donnerstag von
Petersburg abgereiſt. Derſelbe wurde vom Kaiſer empfangen.

Als eine kleine ruſſiſche Aufmerkſamkeit gegen die
Deutſchen mag verzeichnet werden, daß der Magiſtrat von Sa
ratow die „Deutſche Straße“ dieſer Stadt in eine „Skobeleff-
Straße“ umgetauft hat.

Zur Choleragefahr.
Jn den letzten 24 Stunden bis Donnerſtag früh ſind an der

Cholera geſtorben: in Kairo 78, in Jsmailia 2, in Suez 5,
in Roſetta 10, in den Provinzen Garbieh 97, Dakalieh 111,
Behera 18, Charkieh 97, Gallinbieh 15, Gizeh und Aktfe 44,
BeniSuef 92, Ghirgeh 58 Perſonen.

Jn Alexandrien ſind in den letzten 24 Stunden bis Frei-
W e 22 Perſonen, meiſt Eingeborene, an der Cholera ge
torben.

Jn Beyrut iſt Donnerstag Abend auch im Lazareth ein
Choleratodesfall vorgekommen.

Nach einem Communiqué der ruſſiſchen Regierung hat der
Miniſter des Jnnern, um allen beunruhigenden und unbegründeten
Gerüchten über das Auftreten der Cholera entgegentreten und
eventuell den erſten ſich zeigenden wirklichen Cholerafall feſtſtellen
zu können, angeordnet, daß in den der Einſchleppung der Cholera
aus Egypten beſonders ausgefetzten Gegenden beim Eingehen
amtlicher oder privater Meldungen über die Erkrankung von
Perſonen an der Cholera oder an einem choleraähnlichen Anfalle
ſofort eine amtliche Unterſuchung über den Charakter und eine
Beobachtung des Verlaufs und Ausgangs der Krankheit ſtattzu-
finden hat. Alle von den Kranken herrührenden oder von ihnen
benutzten oder in ihrer Nähe befindlich geweſenen Gegenſtände
e desinfizirt oder vernichtet werden. Die Maßregel iſt in
Hoſpitälern, Gefängniſſen, Fabriken, Hötels, Schulen, Kaſernen,
Bahnhöfen, Schiffslandeplätzen, Arbeiterwohnungen, auf Märk-
ten c. beſonders ſtreng durchzuführen. Bei allen bedenklichen
Erkrankungsfällen, ſowie bei allen diesbezüglichen alarmirenden
Gerüchten iſt das Reſultat der deshalb ſtattgehabten Unterſuch-
ung dem Miniſterium ſofort vorzulegen.

Zu dem angeblichen Cholerafall auf der Elbinſel Kraut-
ſand wird unterm 9. dem „Hann. Courier“ berichtet, daß der
dort vorgekommene Todesfall allerdings unter den Erſcheinungen
der aſiatiſchen Cholera eingetreten, daß aber medizinalbehördlich
keineswegs als Todesurſache tie aſiatiſche Cholera konſtatirt
wurde. Nur dem Sinne nach iſt ausgedrückt, daß der Betreffende
unter Erſcheinungen ſtarb, welche bei der Cholera vorzukommen
pflegen. Der Fall trat übrigens am 1. d. M. ein. Seitdem
hat ſich ein gleicher oder ähnlicher Fall nicht wiederholt.

Lokales.
Halle, den 11. Augzuſt.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Das für geſtern Abend im Café David angekündigte

Concert der Regimentskapelle des 26. Infanterie Regiments ſiel

leider zum großen Bedauern des zahlreich verſammelten Publi-
kums wegen unvorhergeſehener Behinderung ſeitens der Kapelle aus.

Heute Morgen gegen 7 Uhr wurden im Gaſthof „zur
Weintraube“ zwei junge Burſchen, welche daſelbſt im Heuboden
genächtigt und gleichzeitig einen Diebſtahl ausführen wollten,
dingfeſt gemacht und nach der Polizeiwache transportirt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Wittenberg 10. Auguſt. (Se. Majeſtät er

Kaiſer) paſſirte heute Morgen 7 Uhr auf der Durchreiſe
von Jſchl nach Babelsberg den Bahnhof Wittenberg, wo er
von dem Herrn Regierungs Präſident von Dieſt, Landrath von
Koſeritz und Bürgermeiſter Dr. Schild begrüßt wurde, den Kaffee
einnahm und nach ſtündigem Aufenthalt nach Groß Beeren
weiterreiſte. Während des Aufenthalts geruhte Se. Majeſtät
Allergnädigſt von einer jungen Dame einen Roſenſtrauß und,
wie alljährlich, auch eine von dem Rittergutsbeſitzer v. Leipziger
auf Kropſtedt geſandte ſelbſtgezogene Ananasfrucht anzunehmen.

Bei der Abfahrt wurde Se. Majeſtät von dem zahlreich anweſen
den Publikum mit HurrahRufen begrüßt.

Magdeburg, 10. Auguſt. Perſonalien). Durch
Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 3. d. Mts. iſt der Oberſt von
Verſen à la suite des Thüring. Huſaren- Regiments Nr. 12
und Kommandeur der 14. KavallerieBrigade zum General
Major befördert worden der Oberſt Frhr. v. Hammerſtein,
à la suite des Magdeb. Küraſſier Regiments Nr. 7 und Kom
mandant von Stralſund hat den Charakter als General-Major
erhalten.

W Lützen, 10. Auguſt. Krieger verein. Einquar-
tirung). Der hieſige Kriegerverein beſchloß in ſeiner geſtern
Abend abgehaltenen Verſammlung, die Herren Bürgermeiſter
Große, Rechtsanwalt Gabler und Dr. Döring, hier, als Ehren
mitglieder aufzunehmen. Zugleich erklärte ſich derſelbe gegen die
manigfachen Beſtrebungen, die ſchon wiederholt und jüngſt mit
beſonderer Anſtrengung gemacht worden ſind, den Verein neu zu
organiſiren oder gar einen ganz neuen Kriegerverein zu gründen.

Während der Manöverzeit wird unſere Stadt nur an einem
Tage, dem 30. Auguſt, mit Einquartirung belegt werden, und
zwar mit dem Stab der 2. Abtheilung des Feld ArtillerieRegi
ments Nr. 19 (4 Offiziere, 14 Mann) und der 5., 6. und 7.
Batterie deſſelben Regiments (13 Offiziere, 214 Mann und
135 Pferde).

N. Erfurt, den 10. Auguſt. (Nachträgliches zur
Lutherfeier.) Auch geſtern noch mußten Extrazüge zur
Bewältigung des Verkehrs gefahren werden und ſelbſt
heute herrſcht in den Straßen noch eine außergewöhnliche Be
wegung. Ein Theil der Studenten iſt von der Wartburgfahrt
zurückgekehrt und hat noch für eine Nacht die alten Wohnungen
aufgeſucht und erſt jetzt wird die Rückreiſe angetreten. Unfälle
ſind glücklicherweiſe nicht zu verzeichnen geweſen, ebenſowenig
größere Ausſchreitungen, nur einige wenige harmloſe bzw. ſcherz
hafte Demonſtrationen haben ſtattgefunden. Auch die befürchteten

Diebſtähle während des Gedränges ſind nur vereinzelt vorge-
kommen. Einem Studenten iſt der Koffer, einem zweiten der
Ueberzieher beim Einmarſch abhanden gekommen, doch iſt in
beiden Fällen Diebſtahl noch nicht mit Beſtimmtheit zu conſtatiren,
einer Dame iſt ein werthvolles Sammetjacket, einer zweiten das
Portemannaie, einer Dritten ihr Sonnenſchirm entwendet worden.

Eiſenach, 10. Auguſt. Bei dem Kommerſe, der der
geſtrigen Lutherfeier folgte, wurden auf Se. Majeſtät den Kaiſer
und auf den Großherzog ſtürmiſche Hochs ausgebracht, Sr. Maj.

dem Kaiſer wurde der Ausdruck treueſter Ergebenheit in einem
Telegramme noch beſonders übermittelt. Zur Errichtung einer
Stiftung für italieniſche Studirende der evangeliſchen Theologie
wurde eine Sammlung veranſtaltet.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 11. Auguſt 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1(00 Kilo Mittelqualitäten 174 186
beſſere bis 194 feinſter bis 198 Roggen 1000
Kilo, alter 161--168 feuchter u. ausgewachſener 136-156
neuer bis171. Gerſte 1000 Kilo 160--180 Gerſtenmalz
50 Kilo prima Qualität 14,50 beregnete 13-—-14 Hafer
1000 Kilo 148--160 Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria-
erbſen o. A. Kümmel 50 Kilo 25--26,50 C. Oelſaaten
1000 Kilo o. A. Stärke 50 Kilo 20 lebh. gefr. Spiri
tius 10,000 Liter pot. loco Kartoffel Rüben-
o. Angeb. Rüböl 50 Kilo 34,25 bez. Solaröl 50 Kilo
90,300,75 Malzkeime 50 Kilo fremde 4,75 hieſige
5.,50 Futtermehl 50 Kilo 7—- 7.50 Kleie, Roggen-
50 Kilo 6 Weizenſchaalen 5--5,25 Weizengriesktleie
5,25-5,50 Oelkuchen 50 Kilo fremde 7,65 hieſige 8.4.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a S., den 11. Auguſt 1883.

Bei guter Nachfrage wurden letztnotirte Preiſe gern bezahlt.
Weizen p. 12 Säcte à 85 Kilo brutto, feinſt. bis 198 miittl.

171--183 geringerer 144-168 Roggen p. 12 Söcke à
84 Kilo brutto feinſter neuer bis 171 bez. feinſter alter 156
168 gering. u. ausgew. 126—-138 Gerſte p. 12 Säcke à
75 Kilo rr. neue 132-150 Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo
brutto 89--96 Victoria- Erbſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo
brutto Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto bis 294

Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto bis 285 bez.
Mais p. 1000 Kilo netto Donau amerikanLupinen p. 1000 Kilo netto Kümmel 50 Kilo netto
26 26,00

Halle, den 11. Auguſt 1883.
Langes Roggeuſtroh 22,50--25,50 pr. 1200 Pfd. das

Schock. Waſchinenſtroh 18——-21 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Hieſiges Heu 4,50—-5 pr. Ctr. Auswärtiges Heu 3,50

-4 C pr. dito

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 10. Auguſt 1883.

Letzte Div. Zf. Angeb. Gef.

100,75
96,50

101

49 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1882
3 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1818
4970 n der Provinz Sachſen
4 Sächſ. Provinzial- Obligationen
4 Mansfelder r49 Unſtrut-Regulirungs-Oblig.
59 Halleſche Zuckerſiederei- Anleihe
59 Hypoth. Anl. d. Zuckerf. Körbisdorf
59 Hyp. Anl. d. Cröllwitzer Act.Pap.F.!
Halleſche BankvereinsActien
on e Zuckerſiederei-Actien

örbisdorfer Zuckerfabrik-Actien
Glauziger Zuckerfabrik-Actien
Zuckerraffinerie HalleActien
Sag ür. BraunkohlenSt.Actien
Sächſ.-Thür. BraunkohlenSt. Pr.
WerſchenWeißenf. Braunkohlen Actien
conv. Dörſt.-Rattmannsd. Br.-J.-A.
Naumburger Braunkohlen Actien
Vereinigte Sächſ.-Thür. StammActien
Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm Prior.

a e Brauerei St. Actien (Michaelis)
alleſche Brauerei St.-Priorit.

Eröllw PapierfabrikActien
Zeitzer h (Schäde)Halleſche Maſchinenfabrik Actien
Cönnern Malzfabrik-Actien
Landsberger Malzfabrik-Actien
Eilenburger Kattun-Manufaktur-Actien
Kuxe des Bruckd. Nietl. Bergbauvereins

pr. Anth. (1 Antheil 4 Kuxe)
PackhofsActien (nom. 1500 pr. St. 3

Marktberichte.
Magdeburg, d. 10. Auguſt. Landweizen 188 250

glatter engl. Weizen 179 i88 Rauhweizen 174 185 .4.
neuer Roggen 157--164 alter Roggen 145 154
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Gerſte 160--180, Hafer 138--156 pr. 1000 Kg.
Berlin, den 10. Auguſt. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco feſt,

Termine niedriger, gekünd. 6000 Ctnr. Kündigungspreis .4 bez.
Loco 150--220 nach Qualität bez., r Lieferungsqualität 203

ieſen Monat u. Aug /Sept.bez mittel gelber bez. pr.

203 bez. Sept. Oct. 204—-205,5--205 .4 bez. Oct. Nov. 206,5
207 5-206,5 bez. Nov. Dec. 208,5--209 208 bez., April
Mai 214,5--215--213 214 bez. Roggen per 1000 Kilogr.loco behauptet, Termine feſt, gekünd. 10 000 Ctnr., Kündigungs

preis 4 bez. Loco 150--171 4 nach Quolität bez. Lieferungs
qualität 158 .4 bez. ruſſ. u. inländ. mittel 156--157 bez., ſei
ner 158--161 .4 ab Boden u. Kahn bez., inländ neuer feiner 170

ab Bahn bez., abgelaufene Anmeldungen vom 7 157 bez.
pr. dieſen Monat u. Aug. Sept. 158,75-—-157,75--159 bez., Sept.
Oct. 15975--159--160,75.4 bez. Oct. allein 161,75 bez., Oct.
Nov. 160.5--159,75--162,5 .4 bez. Nov. Decbr. 161--160, 5--162,5

bez., April Mai 163-162,5--163.5 bez. Gerſte pr. 1000
Kilogr. große und kleine, 150--210 nach Qualität bez., Futter
gerſte 153 bez. kleine alte 155 ab Boden bez. afer
pr. 1000 Kilogr. loco feſt, Termine gut behauptet, gekünd. 2000
CEtnr., Kündigungspreis bez Loco 135--170 nach Quali
tät bez. d r v 139 bez., pomm. mittel bez.
guter 149--150 bez., feiner 156--159 bez., ſchleſ. mittelbez. guter 148--154 bez. feiner bez. er mittel

bez. guter 154--158 .4 bez., feiner 158--162 bez. ruſſiſch.
4 bez., pr. dieſen Monat bez., Aug. Septbr. e.

Sept. /Oct u. Oct. Nov. 140,5-- 141 bez Nov. Dec. 740,5-—-142
1l4l--1I41,5 bez. April Mai 146--145--146 bez. Mais

pr. 1000 Kilogr. loco Termine gekünd Ctnr., Kündi-
gungspreis .4 bez. Loco 140 ab Kahn bez. pr. dieſen Mo
nat 4 bez. Sept. Oct. bez. Növ. Deckr. bez.
Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 180--220 bez. Futter
waare 165--176 nach Quolität bez. Oelſaaten pr. 1000
Kilogr. gekünd. Ctnr., Winterraps bez., Winterrübſen

bez., Sommerrübſen bez. Leinſaat vez Rübölpr. 100 Kilogr. Termine höher, gekünd. mit Faß Etnr Kün
digungspreis bez. Loco mit Faß 4 bez. ohne Faß 67 .4
bez. pr. dieſen Monat 67,5 bez. Aug. Sept. bez. Sept.
Oct. 65, 1--65,4 bez. Oct. Nov. 65,3 65,7 bez. Nov. Dec.
65,5--65,9 bez. Dec. 1883 Jan. 1884 bez April Mai
66,9-67, 4-67,2 bez. Leinöl pr 100 Kilogr. co mit Faß

bez., Lieferung bez. Spiritus pr. 100 Liter à
100 10000 Liter. Termine höher, gekünd. 120,000 Liter,
Kündigungspreis bez. Loco mit Foß C kez., pr. dieſen
Monat u. Aug. Sept. 57,3-—57,757,6 bez. Sept. Octbr. 55,5

55, 8-57,7 bez. Oct. Nov. 54,3--54,4 .4 bez. Nov. Dec. u.
Decbr 1883 Jan. 1884 53,3 53,6 bez., April Mai 54,4
54,7 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 loco
ohne Faß 58,4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 2850--26,50 Nr. 0 25,50-—-24 50, Nr. o
u. 1 23 50--2159. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. 100 Kilogr.
brutto incluſ. Sack. Termine feſt, gekünd. 1000 Etnr. pr. dieſen
Monat u. Aug. Septbr. 21,60--21,70 bez. Sept. /Oct 21,65
21,75 4 bez. Oct. Nov. 21,75--21,90 bez. Nov. Dec. 21,90
21,85--22,05 bez.

Breslau, d. 10. Aug. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Aug. Sept. 56,50 bez., Sept. Oct. 54 20 bez., April Mai 53,00 bez.

Weizen pr. Aug 192,00 bez. Roggen pr. Aug. 165.00
vez. Sept. Oct. 163 90 bez., Oct. Novbr. 162,00 bez Rüböl
pr. Sepr. Oct. 8 00 bez. Oct. Nov. 68,00 bez., April Mai 69,50
bez. Wetter Veränderlich.

Stettin, d. 10. Auguſt. Weizen feſt, loco 180,00 203 90
bez. pr. Aug. 205,50 bez., Sept. Oct. 205,50 bez., April Mai 212,00
bez. Roggen feſt, loco 145,00--158,00, pr. Aug. 157,00
bez., Sept. Oct. 157,00 bez. April Mai 168,50 bez. Rübſen
pr. Septbr. Octbr. 310,00 bez. Rüböl feſt 100 Kilogr.
pr. Aug. 65,60 bez., Sept. Octbr. 65.00 bez. Spiritus feſt,
loco 57.30 bez. pr. Aug. Septbr. 56,80 bez., Sept. Octbr. 55,10
bez. Nov. Dec. 53,00 bez.

Hamburg, d. 10. Aug. Weizen loco unverändert, auf Ter
mine ruhig, pr. Aug. 187,00 Br. 186,00 G., pr. Sept. Oct. 190 0
Br 189.00 G. Roggen loco unverändert auf Termine ruhigvr. Aug. 140,00 Br. 139,00 G., pr. Sept. Oct. 146,00 Br., 145,506
G. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl ruhig, loco 69,00,
pr. Oct. 66 50. Spiritus ruhig, pr. Aug. 47 Br Aug. Sept.
47 Br. Sept. Oct. 46 Br. Oct Novbr. 44 Br. WetterUnbeſtändig.

Anumſterdam, d. 10. Aug. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter
mine höher, pr. Nov. 285. Roggen loco feſt, auf Termine höher,
pr. Oct. 181, März 184. Rüböl loco 40, pr. Herbſt 37*,.

London, d. 10. Aug. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 61,420, Gerſte 3470, Hafer s57,490
Quarters. Weizen l Sh. höher als vor. Woche, angekommene La-
dungen ſtramm. Hafer Sh., Mehl Sh. höher als ver
gangene Woche. Mais ſehr feſt.

Liverppol, d. 10. Auguſt. Baumwolle (Anfangebericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10 000 Ballen. Feſt. Tagesimport 3000
Ballen, davon 2000 Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht). Um
ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Stetig. Mibdl. amerikaniſche October November Lieferung 5
November Januar Lieferung 589

Petroleum. Berlin d. 10. Auguſt. Petroleum 100 kg loco
24,5 bz., pr. dieſen Monat 24 .4 bz. Hamburg. Petroleum

feſt. Standard white loco 7,60 Gd., pr. Auguſt 7,55 Gd.,
pr. Sept. Decbr. Bremen (Schlußbericht) ruhig. Standard white
loco 7,55 bz., pr. Sept. 7,60 bz. u. Käufer, pr. Oct. 7,70 bz.,u. Käu
fer, pr. Novbr. 7,80 bz. u. Käufer, pr. Decbr. 7,90 bz. u. Kaufer.
Antwerpen. (Schlupbericht). Raffinirtes, Type weißz, ivco 19
bz. u. Bf., pr. September 19 Bf., pr. October 19 Bf., pr.
September December 19 Bf. Matt. New York d. 9. Auguſt:Petroleum Standard white in New Hort 7*, Gd. do. in z
lodelphio 7, Gd. rohes Petroleum in New Hork 6 do. Pe
line Certiſicates 1 D. (9

Waſferſtand der Saale bei Haue (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 10. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt 1.96,
am 11. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 1,96 Meter.

S aſierſtaunß der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußſurt
am 10. Auguſt 1,29 Meter über 0.

Waſſerituns der Eibe bei Magdeburg am 10. Auguſt. Am
Pegel 199 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin 10. Auguſt. Die heutige Fonds und Actienbörſe er

öffnete in günſtiger Haltung die Courſe ſetzten auf ſpekulativem
Gebiet theilweiſe etwas beſſer ein, nachdem dieſelben geſtern nach
officiellem Schluß durch Realiſationen zumeiſt Rückgange erfahren
hatten. Ju dieſer Beziehung waren die feſten Tenden,meldungen,
welche von den fremden Vörſenplätzen beſonders aus Wien, vorla
gen, von maaßgebendem Einfluß. Das Geſchäft entwickelte ſich
ruhiger, und ohne daß das Angebot gerade dringend auftrat, machte
fich och weiterhin eine Abſchwächung der Stimmung geltend, die
erſt gegen Schluß wieder einer Befeſtigung wich. Der Kapitarv-
markt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und
fremde feſten Zins tragende Papiere konnten zumeiſt ihren Preis
ſtand behaupten. Die Kaſſawerthe der ubrigen Geſchäftszweige
blieben ruhig bei ziemlich feſter Haltung. Der Privatdiekont
wurde mit notirt. Auf intkernationalem Gebiet gingen
Oeſterreichiſche Ereditactien mit einigen Schwankungen ziemlich leb
haft um; Franzoſen waren gleichfalls ziemlich belebt und wie Gali
zier und Elbethalbahn anfangs feſter. Von den fremden Fonds
find Ruſſiſche Anleihen als ſtill, OeſterreichiſchUngariſche Renten
als behauptet zu nennen. Deutſche und preußiſche Staatefonds
wieſen in feſter Haltung normales Geſchäft auf; inländiſche Eiſen
vahnprioriäten waren feſt und ruhig. Bankactien waren ziem
lich feſt und ruhig; Disconto Commandit Antheile, Deutſche,
Darmſtädter Bank erſcheinen etwas ſchwächer. Jnduſtriepapiere
feſt, theilweiſe ziemlich lebhaft; Montanwerthe W Jnlän-
diſche Eiſenbahnactien ſchwächer und ruhig; MainzLudwigshafen,
Mecklenburgiſche, Oſtpreutziſche Südbahn erſcheinen etwas matter;
Dortmund-Enſcheder feſter.

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Lombarden 267,00, Franzoſen
547,50. Oeſterr. Creditactien 51100, Dortmunder Union St.
Privritäten 99 50 Laurahütte 136,62 Darmſtädter Bank 188 75
Deutſche Bank 153 25, Disconro 199 00 Freiburger 117,75, Mecklen-
burger 209,50, Mainzer 113 87 Marienburg 105 87, Rechte Oder
uferbahn 191,75, Oberſchleſhche 271,00, O pr. Südbahn 127 00,
Galizier 128,75. Elbethal 378 50, Oeſterr. Nordweſtbahn 344 50,
Gotrhard 112,00, Buſchtehrader Bahn 85,12, Rumänien 1 3,75,
Oeſterr. Papierrente 67 50, Oeſterr. Silberrente 68,00 1860er Looſe
120,62, Jtanener 91,50, Ruſſen alte 88,25, Ruſſen 18800 73,25,
Oeſterr. Goidrente 85,50, 4 Ung. Goldrente 75,87, Ruſſſſche No
ten 201,12, Rufſſ. Orient II. 57,75, do. III. 57,62.



ne zen r h c oam 71,00b 90,00 G Meininger Prämieng. 117,60 b Bluto 90 33,25616Berüner Borso vom mio. augost. et en z ante et et l Verd. e 5, 100,7edo. Lit. B. (81 ſo gar. an o Saliz. Carl- Z. ar.) 4 84,506 Heſterr. VodenCred. Gold 42 n t artit. s lo 192 en
Oct. Kordw. (Mi. d. St 813. 7501 KaſchanOderberg (gar.) 5 83., 090848 e rzé. à 119.5 1106,906 t. Pr.. 8 10DHeſtr. St. Bahn (Mk. p. St t 548,5065 do. Gold Prior. (gar.) 5 101.908 reuß. Bd. unkb. t 1I11,106 el. Bitte 86 104,75

Deutſche Fonds. Str. Sir e e. 3003 Lemb. Czernow. II. (gar.) 5 85806 do. V. u. VI. S.ryb. 4100 5 103.506 St. 6 6 112,008Oſtpreuß. Luna 94 23 do. gar.) 5 81, 7v3 do. rüctz6. à 115 4 110. 406b3 eviÜ. gint 7 A. 9 1 27.9053
ſen Crenzburg d l z do. IV. (gar.) 5 80,608 do. rüczb. à 100 4 99,606 do. St. Sr. 6 91,00636zutſche Reichs e 4 1092,3965 hte ber üſtda 9 183 191. 7062 Oeſterr. Staatsbahn ar. 3 391,106 do. CentrolBod. Kredit (67, 00636c Sieg inl eihe A 103, 75616 9 183 191,7003 do. v. 1874 (gar.) 3 382,906 unk. Pfobr. rzb. à 100 5 1105,4063 Seit liaiiw. 8 10 137. 006

conſol. 4 162-096 z. arbeit 3,813 s1 03., 90 63 do. Ergänz.Ketz (gar.) s 374.906 do. do. rädz. à U10 109, 7 o Weftfäliſche Union tonv. 0 2565 G
L. von 1868 4 101, 406 Rheiniſcht 6 6 165, 1065 e e 5 88, 108 rückz. à 100 4 160,506Staatsſchuldſcheine 3 98.706 do. e M. 5 (88,006 tdb, do. 1 101,256Staats Präm.Anl. 312 147,256 Kufſ. Staats B. (50/0 gar.) 7,a1 T. 125. 90 Cet. s 102,406 pr. Lrp. v. in W s 4 e 108 75

ort Kooſemnt p. St. fr. 296,20 Ruß. S v 3 äar.) 5 5 59,256b3 ott. en äge e 3 296,306 o. r 5 109,00636 e
Siiner 198,755 Saalb d 6 54,30 i. (gar.) 5 103, 2053 à 4 98, 50e. 4 194,522 Central 4 102. 7ö62 Keichenb. Pard. Gold Pr. 5 194,258 Eltiin. ort „Credit 5 1901,50 Wechſel
do. 4 101,90 et Rordoſtbahn 0 0 61,606 Kud olfsbahn III. E. 72(4.) 5 86,90b3 m. 110 (41 104, 006z nr und Keuwärtiſche 1 161,905 Stargard. Poſen a 4 108, 5085 Ungar. Rordeſtbahn (gar.) 5 78,00 rzb. m. i 4 98, 608Zandſch. Centr. Viandbr r. 4 101,808 üringiſ in A. s 215,300 do. Goldpriorit. (gar.) 5 190,108 deutſch Boden Credit 100,006

Onprenßiſche 4 101,508 S Vult G 73 75 69, v do. Oſtb. 5 78,60 n 100 Fl. 8 T. al 168,75b;in u h v t 33 n do. do. II. m. 5 98,008 W r z i Ueberi 5 xo 505 ehe e e e zu ter e Zettiſg Vort Endir. gar 92.338 Induftrielle Geſellſchaften. do. Sr. m. u der F
e neut 4 u ä BreſtGra ewo e 208 5 91,00B Zinsfuß über I 40 sgeno L e 100 res. 8 T. 8 81,006b rg. 131 See es at 5 t öge tovotvoteke Palreabur r. I è 25 auf diSefererhlsi t z Fiſenb.Stamm-PrioritätsActien. u r e h ehe 9 m r 4 z t7772 e W n Sei a lgteft r v u die Divideuden mee abgelaufene do. do. 10 t. am. 2 o. z

oſenſche Pri t Deußiſche 16118 r T arzt derte e 38 t Sſriſrrr Te e Gon s a Seeurt a a eW t SienAniei e. 4 1131,606 h. 5 5 118. 506 erh. 96,75B Ber 8 169,0063 Cours in Mark, Sde „Fi.-Sooſe Mk. p. St. fr. 2,00 Münſter Enſchede r 9 0 28, 7523 Kjäſan-Kozlow (gar.) 5 101,756 Berl. Maſch. Schwartzk. 114 756 Dollar erfahr

e e e e e e e zu derep. S. Fr. reug. Sudbahn C. 3 GSinn kungen i 186, 106 rege s (190 e a Jveheus jar. 96.20638 Braunſchweiger Iutefabtit 13 [180, 506 r die ZeiRefſauer Prämien An 4 r 3508 e geiſe. u 33 371 r l (gar.) 5 J Awiter e 1 S s hört er St. 267525 ſchnelleeset i ten t den e e G ſeits gehe e e tä s auf annan en 7 177 gr. Wier a 8e u r 81,508 Deutſche dar doh ir. Tr. e Egeſtorffs Salzwert S 6 107,730 u n Soler ein b.) ten itterulandw. Pfandbr. an 173:809 Eiſenbahn ritäts-Obli ationen. z III. Ser. 5 103,258 ne 5 t anknoten per300 Rbl. 201,3563 ſäuern

4 -Prio J ins u eefebrit':: v 817 z EuſaS. auziger Zuckerfabrik 2 98,000 in aue„50 Görlitzer Eiſenbahnbed, 148. 25Ansländiſche Fonds. n mat i. z a 2837 Bank und CreditbankActien. See terten 2 Bankdisconto in bewahrt
Bei den mit verſehenen Tapieren bedeutet der IV. Ser. t 103,30 Zinſen à 400 ab r n Reichsbank Naſen habrit 20 20 250,00B J Amſ- rdam 372 ar 3 4 war di

Couré Mt. p. Stüct.) z. J. Ser. Jeinrichzhal gem. 81 9 142-00 Berlin. undo. VI. Ser. u 10.008 Kette. El ſchi f.“Gef. s 1222501 do. Lombard Ahsitt einzigdo. VII. Sex. conv. 727 Dividende 1881 1882. Körbisdorfer Zuckerfabrik 12 91 145,006 do. eitkee. z en
EeKerr. Silberrente 68,106; B do. VIII. Ser 41/2 102, 90b3 Amſterdawer Bank 7 e 7 125,80 Saudré Weißbierbr. T Brüffel dieſem,do. Papierrente z 87,696 do. IX. S. (v. 85 tündö.) 5 103,70 Anh. Deſſauer Sandesbank 7 612 1160 Ob e Wenn chen. 9 110,106b3 Futtermde. Goldrente 4 85, 60b B do. Heſſiſche Rordbahn 41 103, 203 Bank des Berliner Kaſſenv. u i 139,256 t. Pr. Aaleda. Credit Looſe R fr. 319,006 Berlin uha t I. u. II. Em. 41 /2102, 906 B. f. S Sprit n. Prod.-Hand, 51 6 5 0 L. be u. Co. 8 1 177,506 ſetzen, r
a. Jpoſt p. 1129,6906 do. Lit. B. i 1o 906 Berl. Handels Geſ. 17,506 Magdeb. Allg. Gas 8 8 123, 008 Einſäus. e fr. 319,408 do. (Oberiauſitzer) Serliner Makler- Verein 14 9 106,758 a deburaer Baub. es 98,00 b UmrechnungsCourſe: inſäue

Reg. En ünldevon 70 5 89,206 Berlin Dresden (gar.) t Io3, 106 Vörſen Handels Verein 18 12 151,006 KRordhäuſer Tapetenfabrik 121,10 s der Futda. Je von 70 5 88,4063 Verlin-Görlitz eonv. 113 Braunſchweigiſche Bank 5 52/3103,40b; Rürnberger Bierbrauerei 5 39,756
vor do, von 71 5 d Iät. B. u 102, 90b1 Sraunſch. Cred. Anſtalt 6 6 105. 75 Pferdebahn Charlottenburg 5 5 I131,506 I. öſterr. 2 7 100 Fl. vurr erſichtlicpa. do. von 77 88,7063 Pit, C. 413 102, 9063 Breblauer Disconto Bank 5 51492, 106 do. Gr. Berl. 8 194,506 1 Dollar 4M. 25 Pf. I00 Rubel 820e. do. von 72 Bttün vanh u. II. G. 4 Breslauer Wechslerbank 623 823 105, 008] do. Magdedurg. 7 137 100 Fres. 80 M. 1 8ſtr. 30 Eep. do. von ?5 88, 504883,60 e önd. Ala 103,008 Cob. Goth. Cred.-Gefellſch. 412 2 78, 0963 a ine Sprit-garrit und win

von 75 4 79,898 A. n G. 4 i 1023B Sgrnſtädter Bant 10 84158, 9003] Säch ſch.Fabr. Hartm. 9 I143,00 edo. von 77 5 54-8044063 o. Iit. 4 103.40b 10 814 158, 80b Sächſ. St maſch. v I111, 90b, l ipziger Bör 10, A t. feſſor WRuſäſche n 80 4 73,30b36 de xit. u 103,90 Daruſtädter e 5 111,2561 Sächſ. Webſtuhlf. 87 122,25 elpzig 80 V. ugus o D.ve. Hrient Anleihe 5 57,60B Lit. V. 193,00 Sputſche Wah u Ioiſg 1 23/225 Saline Salzungen 5 6 1100,60B erz. r Orient 5 57-80 b Berün Stettin II. u. I. 4 ſo 40 en 1013, 755831 Sering, chem. Farrit 12 12 161,506 gf. ſich beide 1 i. Hrient 5 37,7 Vresl. „Freib. Lt. D. E. u. V. i Der e Eff. t. Abbé 131/8 10 132,30 Schwanitz. Gummif. 16 16 192,000 Deutſche Reichsauleihe 1102, 3583
d rämien 64 5 1136,208 do. Deutſche Geuofſ.Bank 8 7 127,5061 Staßf. chem. Fabrik 12 I151,50 Preyy m St. z ateiv 4 102,05b nahm,e. ine 66 5 134,90b6 do. Lit. 41 103,003B Deut Rationalbank 40 7 114:196 Sudenburger Naſch. 20 20 274,006 4 163, 80078od. Cred. Pfdör. 5 86 7001 do. Lit. I. 41 103,068 Digento Gr haſt 11 101 198, 5063] Thüring. Salinen Sgl 4 69,90 gontgi. ewig Reut 3 683,396 ſondern
pr. Gr. Br. vör. 5 77, 90616 do Jit. K. i 103. 002 per ult, 111/3 10 199, 250 Tivoli Aect.Bierbrautrti 81,75 b j Pfandbrf. des Sächſ. Landw. werthvop9. Pol. Sch. O 4 85, 00bzB ze. 327 1876 5 103, 408 Dresdner Bant 9 8 128,8003] Union, chem. Prod. I 127,008 Cred. Verbande v. 67 4 1100,75 PAwer. fand. 4 n 1879 5 102, 75 Effert.Maklerb, (8600 ä.) 151 14 116,00 G Weſtfül. re 190 1121.0053 Creditbr.. d. Sächſ. Landw. einmalDame 5 100,75b2 G a in II. e 43183 4 Geraer Bank 6 5 (98,104 Zeitzer Maſch.-Auſt. 9 155,206 Cred.Verbands v. 67 4 102,756a Reite i em. i. 1913 e 1 e B rks n l Schuldſch. n v z 100,10 davon vet 8 erzes 3 v. S. vit. B. e 108 ailererſhe Bant: ertwerks u. 9 tengeſe ſchaften do. tiete Energie

6 103. 756 do. VII. Em. 102 9 eipziger Credit Annalt 9* 168. 4004] Sei den das Seſchüftejahr nicht mit 31. December do. do. von i879 i 103,066 Mittel
zie Looſe fr. (43,50b38 vrheSqran n ben ar. 112 103,906 Seipzig. Disronto-Geſeüſch. 87 107,009 ſchließenden Seſellſchaften verſtehen ſich die Divi NäKuger. St. W 5 99,40616 do. do. Lit. C. (gar.) 103,006 Magdeburger Bankverein 4 51 197 50b3] denden für das zuletzt abgelaufene Geſchäftsjahr. Halle Sorau Cuben. Stamm ährſto
e. Oſtvahn 1. Em. 5 [8,60B Märkiſch-Poſen A1g 103,006 Ma r Beivatbant 5 6 119,90b Div. 81. 00 4 14,40Pdo. m. 5 98,003 Magdeburg Halberſtadt i. Maklerbant 115 506 Sagen engere St. Pr. do. 84/200 5 116,00e. Goldrente 6 1102, 75b1 G do. Leipzig Lit. A. 4 105,106 Meinin n 2 5295 506 Auhalt. Kohlenwerk 6 9 1133,50 Saalbahn St. P. do. 17/890 56 93,50
e. 4 76, 10b do. do. Lit. B. 4 1600 906 Rationalb S dö/o i.) 7 (612 100, 25631 Arenberger 5 1177, 75 Weimar Geraer r r.e. Bapierrente s 174,60 do. Wittenberge 61,75 Zerbrertſg. Bant 10 757-90 Sie marckhütte 10 124 Div. 81. 00/0 5 63,40616

Mainz Ludw. unk. d. 1886 5 103,606 Oeſterr. Credit Mt. e 1015093 (511,50b31 Bochum Lit. 9 (0 1109,50636do. eond. 4 100,75 G Oldenb. Sp. u. Leihb. e p. 15 15 168,50b3] do. Lit. B. 0 0 66,00 b Allg. Dentſha de gredit Anſt.
EiſenbahnStammActien. do. von 1881 4 100, 756 artaleae 23mob. B. (öödſot. 8 8 112,500 Bochum. Gußſtahl. 5 107 7 81. 9050 4 168, 25636 Da Riederſchl.Märk, I. Eer, 4 101,10B 62/3 7,05 163. 75 Bonifacius 0 0 86, 60b36 Goth. Prior. 7 4 124, 096

do. II. Ser. 1 100,406 Sächſi Veat 556 55,6 123, 40 B Boruſſia 0 3 j160. 0063B Selvöiger Bauk do. 4 130/50636 werdenDividende ſ1881 do. Obl. 1. u. II. Ser. 1 101,006 an auſ. Bankverein 83 4 194,906 Braun weiger Kohlen 2 1 46,00d o. Dist.weſ. 800 4 1107,50 ſondern
Machen-Maſtricht 0 21/457,50 bz G Rache ajes Ertart Schleſi e Bankverein 6 6 1110,560 Löluer Bergwerk 5 5!2 iz 9003 G Reichsbant 62/3090 4 151,50TltnaKie iel 98, 506 Weima ſo Bank 52/3 5 94,506 Conſolidirte Rarie 173 ächi. Vant ehe prozeſſerim erdamRoiterdam 7 150,2504 Oberſchl. u. s Ton ſeltdirte Hedendättr z t 75038Anſſig-Teplig las 1457,/263, 420 b do. Ut iräu i Donneromarckhütte 3 31273 2 Srslwiter et abritk der orgDerlin- Dresden 21,50 B do. Lit. 4 Hypothekendank Actien Dortm. ab. St. 7177, 90 83 160/0 4 194,006 Verluſth h ca 17 /2 t u do. Lt. H. (4ö(0 gar.). i 02 ob 4 do. St. do. 5 r er en 5 104,900V e 71/471/2131, 906 do. Em. von 79 105, 402 Srannſchw. Hannover 5 5 90,60 Uniens. Pr. iſt. 4 99,75636 an 3 je porö
BreslauEchwe du drei 4 45 11780: do. Em. von 80 u 103, 75B Gothaer Grunderedit B. 1 4 71228 por 4 99,50b; 82 120/0 5 144,066Suſchtiehrader B. 23/482,20 Kudrent Svbahn t do unge (4090 4 4 Gelſentirchener T 7 128. 75036 Zeiyz. Rainer ttendit auch be
De limund Euſchede 2 21/568, 25 öl- 306 do. Centr. (4000 3 3 831 127.0081] s Sr. 33,258 Antkerſahrt ixxBodenbach 6 (71/2150, 30b ahenig do d. (Srkel 5 92, 506 Bergwert 67, 00b4B t 50 ſo 4 (98,006 weichunet Weſen gar 5 5 (95 30 do. 659, eonv. a ev r. e 3 27 3726 Zuctrraſts viaJ Carli n gar r 132. Thüringer I. Ser. 167; 906 e wi.-vr. 6 Div. i ooöſ 4 145, 90038 empfehlper „362 74128,800 do. d 1 1615006 t 3 luſte,dh Il 6 21 112,2 b v t 2,7 bz G A ſige T üit Oblie e a e e e HypothekenCertificate. t n ter n eingemiz Goran ben 4, 900 G Weimar Gera i 102,008 olu-Muſener I 34, 90b3 G Gömörer Eiſenb., Sbnigat, 6 101,10 zſchan Oderberg 44 62,50 G Werrabahn 102,606 s Köuigs u. Laurahait: 1136, 5063 GrazKöflacher do. v. 72 5 85,506 EinſäueFranprinz Rud. (gar.) 4/34/271, 80b1 G Anhalt. Landesbank 194.9032 do. do. per ult. 1136, 69 PragTuruauer do. 5 88,25 rückſtäKorst. Kiew (gar.) 6 95 93 117 80B Brrunſchn Hannover (42/4 102,106 e an 9 45- 25d3 G Ungar. Rordoſtbahn-Oblig. 5 78,256ich Limburger o v 111,00b; Ausländiſche 98,50 tonv. 9 59, 75 denenS a 5dafen 38/53*/5113, 25 r 2xtia ev. GWerlia) 4 162, 5003 Aiggdeteraet 3/3 11 isb, 108 Sächſ. Thür. Brauntk.Ver leine u e 195. 600 EiſenbahnPrioritätsObligationen. nene St. Br. nrit B. r 11 A. 9. Stamm Div. 82. de 193,003 ſogleichper alt. (31 z 6 105,40d sehen Briten I. z. 5 117,9063 d is 13 165, 00636 e Thur. Braunt. er. unterlieWlend. Fr.ör. B. ?5 81/2209, 00b1 Vöhmiſche r Toi, so II. 5 115,50b Overſchleſ. Eiſen S 77 A. G. St. Prior. Div. 52 1000 5 [193,00 xRederſchi. Markiſche 4 100,808 Dar Bodenbach I. m. 86,708 üagt. v 4 109 10036 Ppeniz- Lit. 4. 65 u7 250356 Vereing. Sächſ. Thür. Paraf. ſtändenl beret a 29.60 do. iil. em. 64 598 gruvp' ſche wen tzb. 5 i do. u S a l e den Ox

P. P. Puit bie -Bab dT. Vertreter J. Von Dreyse, ALaDlb-Kabbn, r WeHierdurch die ergebene Anzeige, daß wir unſerem der Firma Sömmerda oval, polirt und ge ſein wi

langjährigen Mitarbeiter ſchnitzt ſowehr.7 Vij fluß geHerrn Max A. Müller fie litt ine labiunt et0 S jedem ain Falle a/S., Leipzigerſtr. 71, an re4 aunſere Vertretung, ſowie den commiſſionsweiſen Ver Rich. Schröder S Mora- Ständer W
kauf unſerer Champagnenr und Meine für die Büch h in größter Auswahl bei dem CStadt Halle as. übertragen haben. lchsenmacner, An Hentze 3) Scmeerfr. in legtHerr Max A. wülier wird dadurch in den Malle aS. Grasewesg 23, rd7. l
Stand geſetzt, Aufträge von unſerem Lager dort, empßehlt sein reich sortirtes Lager von Gewehren aller Einedunkelbraune oſtpreußiſche Stute, fern, a
Ohampagner zu abrikpreiſen, HKotfh- und Systeme, Rewvolver, Teschings und Pistolen, Pa- 9 Jahre alt, iſt preiswerth zu verkau meiden.
U viss eine in Flaſchen, unter Garantie der tronenhülsen zu allen Waffen äusserst billig. fen Rittergut Roitzſch b. Bitterfeld. cementi
Reinheit, zu bekannten billigen Preiſen zu effectuiren, Prima JIagdpulver (Hirschmarke). Berggesellschaft. rn
wird aber auch auf Wunſch jeden Auftrag zur directen Patent-Schrot alle Nummern, Jagd Vtensülien, Das ietrte Sommereoneert ün- dir.
Ausführung ab unſeren Kellereien hier zur prompten reiehste Auswahl. Wiederverkäufer Engros- Preise. get nieht Donnerstag den 16.,, kompakt
Beſorgung entgegen nehmen. Vmänderungen und Reparaturen prompt und villigst. ndern Mittwoch den 15. iſt die

Für das von unſeren geehrten Geſchäftsfreunden S Büſte Preise. Be Garantie August, 4 Uhr Nachm. statt. eine ſät
in Stadt alle uns in ſo reichem Maße bisher ent- Waaren-Partieen, Die modernſten und hochfeinſten Der Vorstand n Th
gegengebrachte Vertrauen verbindlichſt dankend, halten Buckstkins u. Tuche, Weiß, Woll VJchmuckge genſtände: x 7 W
wir dieſe Verkehrserleichterung geneigter Beachtung Leinenwaaren, Confection und Krychen, O Medaillons amilien Na richten rößereller ſonſtigen Branchen kauft coulant Sro en, Ohrr e Uons, grvere

empfohlen. a s bC ff b J. X. 92 Kreuze, Armbäuder, Entbindungs- Angzei gabe vieF v e aſſe. Offert. su 8 an ührketten, Breloques Chemi ntbindungs- Anzeige. ung dereyburg a U., im Juli 1883. aaſenſtein E Vogler Leipzig. le e Manſchettentno Die heute Morgen Ah Uhr ſaVorſigliche Maſſe um Fun ſette- und Manſchettenknöpfe in jyeKlien erfolgte Entbiüann gende
Kloss Poerster an en h deehrigier en See Raden Fann Giars eo 11 t h empfiehlt in i ig er Auswahl meiner 2e ograp rap en p 9 b u t Hartmann Von einem kräf-

empfiehlt billigſt i tigen Jungen beehrt sich erge-Großer Wagen- Ausverkauf. Aerger Ab Unn et veoret anadgeisen
Halle a. d. S. Fr. Branät, Bernburgerſtr. 9. aſien Sept ane ng in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchwer J t -Lant Herrmann Pohl. M

e 3Wegen gänzlicher Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe die noch vor los Hühneraugen Leichdornen, 191 6I- R Für den Inſeratentheil verantwortlich mieten
räthigen, nur modern gut gearbeiteten Wagen, als Glae, Leder, Landauer, Warzen 2c. à St. 13 Pfg., pr. in eegawer Schrift, das Hundert von Wilhelm et in Halle. Waſſer

HalbChaiſe, Breake Jagd und offene Preſchwagen zu jerem nur an Dtzd. 1 Mark 20 Pfg., zu beziehen 1 25 an bei 11, bleiben.nehmbaren Preiſe, 30 unter Selbſtkoſtenpreis, da die WagenRemiſen durch Albin Hentze, Fr. n eden I. October geräumt ſein müſſen. Schmeerſtraße 39. ſſ hl J Schmeerſtr. 39. a 7 u udr Abende
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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